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Einen Hinweis auf die Zusammengehörigkeit der Malerei auf der oberen und der unteren 
Putzportion bietet der durchgehende rote Strich, der sowohl auf dem Putz der Teppichmalerei als 
auch auf dem Putz des Kopffragments entlangzieht (das Licht kommt bei dieser Aufnahme von 

unten, der obere Putz überlappt den unteren). 
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Das Kopffragment zeigt Reste eines männlichen Heiligen, der mit spitz zulaufender 
Kopfbedeckung und Nimbus ausgestattet ist. Er steht vor einer Rahmung mit grünem 
Randstreifen und äußerem hellen Streifen mit einer mittleren dunklen Linie. Der Fond des 
Bildfeldes war ursprünglich wohl blau auf einer ockerfarbenen Untermalung (siehe Heiling, 
Maltechnik). Die Malerei ist unmittelbar auf den feuchten Putz aufgetragen und freskal 
eingebunden, anders als in der Nordapsis links daneben, wo die Malerei auf einer Tünche liegt. 
Bei der Kopfbedeckung handelt es sich wahrscheinlich um eine Mitra, welche die Figur als 
Bischof ausweist, irritierend ist die schrägverlaufende Fehlstelle über der Stirn (siehe 
Bestandskartierung). Die Maltechnik und der Stil sprechen für eine bauzeitliche Ausführung in der 

Mitte des 13. Jahrhunderts. 


